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Wer Profimusiker werden will, sollte besser nicht auf TV-Casting-
showssetzen. AnEinrichtungenwieder Freiburger Jazz- und Rock-
schulekönnen talentierteMusiker dasHandwerk vonder Pikeauf

lernenundeinenstaatlichanerkanntenAbschlussalsBerufsmusiker
machen.Daskannhilfreichsein,auchwenneskeineswegsautoma-
tischdenWegzueiner Karriereauf der großenBühneebnet.

„Ichsetzeimmer dasum,wasichwill“
STEFAN REBELSKI , 2 1 JAHRE, PI ANI ST

Die meisten wollen von Frei-
burg in die Hauptstadt, Stefan
Rebelski hat den umgekehrten
Weggewählt. Diemusikalische
Vielfalt brachteihn an diehiesi-
ge Jazz- und Rockschule (JRS).
„ Ich habeetwasgesucht, dasal-
le Stile vereint“ , sagt Stefan.
Stefan will alleStileundGenres
kennenlernen. „ Im Jazz kann
ich noch eineMengelernen, da
hatte ich vorher nicht so den
Zugang.“ Nur mit klassischer

Musik hat er nichts am Hut.
Stefan hat das Gymnasium in
Klasse12 abgebrochen. Um als
Musiker zu arbeiten, brauche
er kein Abitur, findet er. Seine
Eltern unterstützen ihn. „ Ich
kann ein ziemlicher Sturkopf
sein. Ich setze immer das um,
was ich will.“ Mit der Musik
angefangen hat er mit fünf, zu-
erst mit der Blockflöte, bald ka-
men Drums, Klavier und Key-
board dazu. „ Zum Klavier hatte
ich gleich einen guten Draht,
da konnte ich am besten aus-
drücken, was ich zu Gehör
bringen wollte.“

Für Stefan gibt es keinen
Plan B– Musiker zu werden ist
sein Ziel. „ Für mich ist dastotal
klar. Das ist das, was ich schon
immer machen wollte.“ Er hat
bereits Erfahrungen als Lehrer
an einer Musikschule in Berlin
gemacht. Auch zurzeit gibt er
privat Unterricht, schreibt mit
einer Sängerin Songsundspielt
in mehreren Bands mit, am
Montagtritt er in der NDR-Sen-
dung „ Hamburg Sounds“ mit
dem syrischen Singer-Songwri-
ter Masen Abou-Dakn auf.
Nach seinem Abschluss an der
JRSwürdeer gernenoch an der
Pop-Akademie Mannheim stu-
dieren.

„PlötzlichfingendieLeuteanzuklatschen“
JULI A NEUM ANN, 2 8 JAHRE, SÄNGERI N

Bevor Julia Neumann nach Frei-
burgkam, arbeitetesiesieben Jah-
re lang in Pforzheim alsArzthelfe-
rin. Irgendwann stellte sie fest,
dassdas„ nicht dasWahre“ ist. Sie
habe sich dasmit der Gesangskar-
riere gut überlegt: „ Leicht ist mir
der Entschluss nicht gefallen. Ich
war sofasziniert vomGesang, dem
Gefühl aufzutreten und der Ener-
gie, die dabei entsteht.“ Schon als
Kindsangsiein Chören und lernte
Klavier. Mit zehn begann sie, auch
Geige zu spielen, die ersten zwei
Jahre fand sie grauenhaft. Ihren

ersten großen Auftritt hattesiemit
22 bei einem Gesangswettbe-
werb. „ Alle anderen hatten Fan-
clubs dabei, ich zwei oder drei
Leute. Als ich gesungen habe, fin-
gen die Leute plötzlich an zu klat-
schen. Für mich war das ein
Schlüsselerlebnis.“ Ihr Ziel ist ei-
ne Karriere auf der Bühne. Unter-
richten sei aber auch eine Option.
Im Sommer will Julia in Hamburg
Fuß fassen. Mit ihrer Freiburger
Band will sie weiterarbeiten, neu-
lich haben die Fünf einen Song
von Juliaim Studioaufgenommen.

„Ichwill richtiggut werden“
ARJUNA DE SOUZA, 1 8 JAHRE, GI TARRI ST

„ Latin-Musik hat mich sehr ge-
prägt“ , sagt Arjuna de Souza
ausdem niederbayerischen Eg-
genfelden. Kein Wunder, ist
diesdoch die Musik seinesbra-
silianischen Vater, eines Gitar-
risten, Bassisten und Sängers.
Vieles an seinem Instru-
ment brachte sich Arjuna
mit Hilfe des Internets
selbst bei. Natürlich war
der Vater da, wenn er Fra-
gen hatte. „ Als ich nach
Freiburg kam, wusste ich
von allem etwas. Aber ich
hatte viele kleine Baustel-
len. Mein erster Gitarren-
lehrer hier hat mir dann
sozusagen Löffel und Ga-
bel an dieHand gegeben.“

Mit 12 fing Arjuna mit
dem Gitarrespielen an.
Mit 16 schlosser die Real-
schule ab. Früher, sagt Ar-
juna, wollte er immer
Koch werden, „ nach ei-
nem Jahr auf der Realschu-
le, die ich ab der siebten
Klasse besuchte, war für
mich klar, dass ich Musiker
werden will.“ Die Eltern woll-
ten nie, dass er „ etwas Richti-
ges“ lernt. Er hatte mit der
Schulband 120 Auftritte in
zweieinhalb Jahren, auch über-
regional, war bei einer CD-Pro-

duktion dabei und stand mit
DSDS-Gewinnerin Elli Erl auf
der Bühne. „ Das war unglaub-
lich cool.“ Vor der Zukunft ist
Arjuna nicht bange: „ Wenn du
gut bist, kriegst du Auftritte.“
Eine Option wäre für ihn, nach

Brasilien zu gehen, dorthin hat
er gute Kontakte. „ Es geht für
mich nicht ums Berühmtwer-
den. Ich will richtig gut wer-
den.“ Auch ein Musikstudium
an einer Hochschule kann er
sich vorstellen.

„AlsMusiker mussichvielseitigsein“
LENA KNOBLOCH, 2 5 JAHRE, SÄNGERI N

Mit 13 fing Lena Knobloch aus
Lörrach an, klassischen Gesangs-
unterricht zu nehmen, mit 15
war sie Mitglied der Metal-Rock-
band Imago. „ Das war ein guter
Ausgleich zum klassischen Ge-
sangsunterricht“ , erinnert sich
Lena. „ Ordentlich laut“ sei man
gewesen. Mit der Rockmusik ha-
be sie sich ausleben können,
Klassik habe sie privat nie groß
gehört. Ihre Gesangslehrerin un-
terstützte Lena bei der Rockmu-
sik: „ Sie hat auch nachgefragt
und sich mal was vorsingen las-
sen.“ Der klassische Gesangsun-
terricht sei sehr hilfreich für die
Rockmusik gewesen. „ So habe
ich gelernt, wie ich mir meine
Stimme nicht ruiniere.“ In der
Schule sang Lena in einer Big-
band, auch mit Hip-Hoppern ar-
beitetesiezusammen. Ihr Credo:
„ Man solltemusikalisch allesein-
mal ausprobieren.“ Nach der
Schulzeit dachte sie über ein So-
zialpädagogikstudium nach, al-
lerdingshabe ihre Gesangslehre-
rin sie gefragt: „ Bist du dir da si-
cher?“ Natürlich war sieesnicht.
Soversuchtesie, in RichtungMu-
sical zu gehen, lernte Tanz und
spielteTheater. „ Aber ich konnte
mich dazu wenigselbst verwirk-
lichen.“ Lenasangan der Musik-
hochschule vor, wo man ihr Ta-
lent bescheinigte, sieaber vor die
Wahl „ Klassikstudium oder Rock-
karriere“ stellte. Ihre Musik auf-
geben wollte sie auf keinen Fall.
Als sie sich bei einer Besichti-

gung der Jazz- und Rockschule
zufällig als Sängerin auf dem Pla-
kat einesMusikwettbewerbsent-
deckte, an dem siemit ihrer Band
im Vorjahr teilgenommen hatte,
war ihr klar: „ Dasist mein Weg.“

Im Sommer wird Lena ihren
Abschluss machen. Was danach
kommt, ist offen. DieAusbildung
hat sie selbstbewusster gemacht,
„ ich habe jetzt mehr Ahnung“ .
Sie hat zahlreiche Bandprojekte
und schreibt mit anderen Songs,
„ denn wenn ich nur Cover-Pro-
jektemache, fehlt mir was“ . Eige-
neSchüler hat sieauch. „ AlsMu-
siker muss ich vielseitig sein“ ,
vom Musikmachen leben zu kön-
nen, „ dasist großesGlück“ .

„IchmachedenganzenTagnur Musik“
ROBERTO CARELLA, 1 9 JAHRE, SCHLAGZEUGER

Wenn Roberto Carella über sein
Schlagzeugspricht, dann leuchten
seineAugen. „ Ich macheden gan-
zen Tag nur Musik, nichts ande-
res. Allenfallsschaueich CNN, um
zu wissen, was in der Welt pas-
siert.“ Roberto, geboren in Mün-
chen und aufgewachsen im nordi-
talienischen Varese, wollte schon
immer Musik studieren. „ Als ich
drei oder vier Jahre alt war, habe
ich immer auf den Tisch geklopft.“
Zum Verdruss der Eltern, die das
anfängliche „ Robbie, hör auf!“ ir-
gendwann aufgaben und ihm ein
Schlagzeug schenkten. Trotzdem
wollten seine Eltern, dass er nach
dem Abitur Wirtschaft studiert.
Roberto hatte jedoch andere Plä-
ne: „ Mir war klar, dass ich Musik
studieren muss.“ Er landetean der

Jazz- und Rockschule, wo er auch
Gefallen am Jazz fand. Einen spä-
teren Wechsel ansBerkleeCollege
in Boston oder Schulen in New
York oder Mailand schließt er
nicht aus. Inzwischen hat er auch
seine Eltern überzeugt. „ Sie se-
hen, dassich den ganzen Tagüber
und übe und regen sich auf, dass
ich mich nicht ausruhe.“ Seit
2009 besucht Roberto die Jazz-
und Rockschule, alle zwei bisdrei
Wochen fährt er zusätzlich noch
nach Mailand zum Unterricht.
Mittlerweile lernt der Fusion-und
Progressive-Rock-Fan im Haupt-
studium auch Klavier. Undhat den
Traum, eines Tages als Drummer
auf Tour zugehen. „ Aber jetzt kon-
zentriere ich mich erst einmal dar-
auf, sehr gut zu werden.“

Rockt dasHaus!
Musikerkarrierenbeginnennormalerweisenicht inCastingshows–Studentender Jazz- undRockschuleerzählen / VonFrankZimmermann(Texte)undThomasKunz(Fotos)

Wiewirdman
Rock-oder
Popmusiker
DasInternational MusicCol-
legeFreiburgder Jazz- und
Rockschule (JRS) bietet
einestaatlich anerkannte
Ausbildungzum Profimu-
siker im Bereich Rock/ Pop
und Jazz an. Siedauert drei
Jahre, ist Bafög-gefördert
und bietet im dritten Jahr
dieMöglichkeit, Schwer-
punkte in den Bereichen
Performance, Pädagogik
oder Songwriting/ Produ-
cingzu setzen. Zudem ist
esmöglich, einen Bachelor
am BerkleeCollegeof Music
in Boston oder am Newpark
Music Centre in Irlands
Hauptstadt Dublin zu ma-
chen. Wer dieAufnahme-
prüfungzum Hauptstudium
nicht auf Anhieb schafft,
kann in einem ein-oder
zweijährigen, praktisch aus-
gerichteten Basisstudium
seineKenntnissevertiefen.
DasHauptstudium kostet
im ersten Jahr monatlich
445 Euro, nach vorherigem
Basisstudium 425 Euro, im
zweiten Jahr 425 Euro; wer
im Hauptfach Klavier stu-
diert, zahlt 20 Euroweniger.
DasdritteJahr kostet jenach
Schwerpunkt zwischen 485

AUSBI LDUNG

und 535 Euro pro Monat.
DieAufnahmeprüfungen
(Auditions) finden zwischen
dem 1. und 16. Juli statt.
Weitere Informationen auf
www.jrs.org. Semester-
abschlusskonzerte am
11. und 12. Februar, 20 Uhr,
JRS-Auditorium, Haslacher
Straße43, Eintritt frei.

DiePopakademie Baden-
Württemberg in Mann-
heim bietet Studiengänge
in Popmusikdesign (Bache-
lor) und neu ab dem Win-
tersemester 2011/ 2012
den MasterstudiengangPo-
puläreMusik an. DieStu-
diengebühren liegen bei
500 Euro pro Semester. In-
fosunter www.popakade-
mie.de. Außerdem gibt es:
Music College Hamburg,
Abschlussalsgeprüfter Be-
rufsmusiker (staatlicheAn-
erkennungbeantragt).
Hamburg School of Mu-
sic, Abschlussalsstaatlich
anerkannter Berufsmusiker
im Bereich Popularmusik
(Rock, Pop, Jazz). Musik-
hochschule Stuttgar t ,
Bachelor mit gewähltem
Hauptfach Jazz oder Pop;
Musikhochschule Frei-
burg, klassisch ausgerich-
teter Bachelor, Wahl Haupt-
fach plusProfil, keineHaupt-
fachangebote im Bereich
Rock, Pop, Jazz. tmx/ fz
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Hat drei Lehrer und Gefallen am Jazzgefunden: Roberto Carella


